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«In dieser kampferfüllten Zeit 
geht es mehr denn je darum, dass 
jeder errennt, wie er mit seinem 
personlichen beitrag einfluss 
darauf nimmt, unsere politik zum 
Wohle des Volkes fortzusetzen 
und den Frieden zu sichern.» 

Erich Honecker 




ehrspartakiaden der Gesell- 
schaft für Sport und Technik sind 
Leistungsschauen, mit denen die 
sozialistische Wehrorganisation 
der DDR vor der Partei der Arbei- 



terklasse und der Öffentlichkeit Re- 
chenschaft ablegt, welchen Lei- 
stungsstand ihre Mitglieder im 
Wehrsport und die Teilnehmer an 
der vormilitärischen Laufbahnaus- 
bildung erreicht haben. Die Wehr- 
spartakiaden der GST haben eine 
große Tradition. Sie finden in den 
Grundorganisationen, Kreis- und 
Bezirksorganisationen der GST 
statt. Und Hunderttausende von 
Teilnehmern beweisen dabei ihr 
Rönnen, ihre Fähigkeiten, ihren 
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Kampfgeist und ihren Siegeswillen. 
Sie ermitteln ihre Besten und Mei- 
ster und dokumentieren ihre Wehr- 
bereitschaft und Wehrfähigkeit. 
Besondere gesellschaftliche Höhe- 
punkte sind die Wehrspartakiaden 
im DDR-Maßstab, von denen dieser 
Bildband vorwiegend berichtet. In 
den Gesichtern auf den Bildern 
kann man lesen, Sie lassen den Be- 
trachter erkennen, mit welcher 
Hingabe die Mädchen und Jungen 
um den Sieg kämpfen. Sie sind stolz 
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auf das in unserem Friedensstaat 
Geschaffene, auf die Macht der Ar- 
beiter und Bauern unter der Füh- 
rung der Sozialistischen Einheits- 
partei Deutschlands, und sie tun al- 
les, um ihren Staat zu stärken und 
zu schützen. 

Dieser kleine Bildband soll ein 
Zeitdokument sein und die Lei- 
stungsbereitschaft und Leistungs- 
fähigkeit der Wehrsportler und der 
Teilnehmer an der vormilitärischen 
Ausbildung würdigen- Er soll alle 
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Betrachter dazu anregen, von ihrem 
Recht zur Verteidigung des soziali- 
stischen Vaterlandes Gebrauch zu 
machen, dazu bereit und fähig zu 
sein, und so ihre staatsbürgerliche 
Pflicht zu erfüllen. 




Günter Kutzschebauch 
Vizeadmiral 
Vorsitzender des Zentralvorstandes 
der Gesellschaft für Sport und Technik 




-L/iesen Blick auf den Roten Platz 
in Moskau kennt man. Und doch 
hält dieses Foto aus dem Jahre 1928 
etwas Besonderes fest: Arbeiter- 
sportler marschieren auf. Zur 
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ersten Spartakiade der Roten Sport- 
internationale. Teilnehmer aus al- 
len Gebieten des Sowjetstaates - 
Augenzeugen und Mitgestalter der 
stürmischen Entwicklung des Sports 
im ersten Land des Sozialismus. 
Außerdem waren aus vielen Län- 
dern des Kapitals Tausende von Ar- 
beitersportlern nach Moskau ge- 
kommen, hatten sich dafür in ihrer 
Heimat regierungsoffiziellem Druck 
und Terror ausgesetzt, hatten ihre 
Teilnahme trotz materieller und fi- 
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nanzieller Not durchgesetzt. So auch 
200 deutsche Arbeitersportler, un- 
ter ihnen Willi Sänger, Ernst Grube, 
Werner Seelenbinder, der spätere 
Meister der Spartakiade, und 16 Ar- 
beiterschützen. Seit Mitte der 20er 
Jahre waren deutsche und sowjeti- 
sche Arbeiterschützen - ähnlich 
wie die Flugsportler - eng verbun- 
den. 

«Spartakiade» - dieser Begriff als 
Ausdruck der proletarischen Mas- 
sensportbewegung wurde im Jahre 
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1921 geprägt, von tschechischen re- 
volutionären Arbeitersportlern, Ihre 
Großsportveranstaltung mit inter- 
nationaler Beteiligung in Prag - 
Antwort auf Umtriebe rechter Kräf- 
te im Arbeitersport - benannten sie 
nach dem legendären Sklavenfüh- 
rer Spartakus* Er schon hatte als 
eine Voraussetzung des erfolgrei- 
chen Kampfes der Unterdrückten 
gegen die Unterdrücker die körper- 
liehe Stählung angesehen, die Er- 
höhung der Kampfkraft. Zur Fest- 
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legung des Namens «Spartakiade- 
trugen auch das Wirken des deut- 
schen Spartakusbundes sowie der 
sowjetischen Komsomolsportorga- 
nisation Spartak hei. Die Moskauer 
Spartakiade von 1928 machte dann 
die Treffen der Arbeitersportler 
weltweit bekannt Dazu trug auch 
die internationale Spartakiade der 
Roten Sportinternationale bei, die 
im Jahre 1931 trotz offiziellen Ver- 
bots in Deutschland stattfand. Das 
geplante Riesensportfest in Berlin - 
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Während der ersten internationalen 
Spartakiade der Roten Sportinternatio- 
nale in Moskau 1928 
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es wurde wegen des Polizeiterrors 
dann dezentral ausgetragen - übte 
eine hohe Anziehungskraft auf Ar- 
beitersportler in vielen Ländern 
und in Deutschland selbst aus. An- 
gesichts der faschistischen Gefahr, 
angesichts von Weltwirtschaftskrise 
und Massenarbeitslosigkeit woll- 
ten die Arbeiter bekunden, daß sie 
willens und fähig waren, die Rechte 
der Arbeiterklasse zu verteidigen, 
«Körperliche Ausbildung, sportli- 
che Stählung machten das Proleta- 

25 



riat fähig dazu, seine physische Wi- 
derstandskraft und Wehrhaftigkeit 
für den Klassenkampf zu steigern.» 
Das hatte Ernst Thälmann Pfing- 
sten 1950 gesagt. 

Die Wehrspartakiaden der Ge- 
sellschaft für Sport und Technik set- 
zen die Traditionen der Spartakia- 
den des internationalen Arbeiter- 
sports fort. Seitdem 1969 die ersten 
Kreiswehrspartakiaden der GST 
stattgefunden hatten, gewann die 
Wehrspartakiadebewegung der GST 
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immer mehr an Qualität, Breite und 
Ausstrahlung, Wehrspartakiaden 
der GST in Grundorganisationen, 
Kreisen und Bezirken sowie auf 
DDR-Ebene sind Leistungsschauen, 
bei denen Tausende von Kamera- 
den im Wehrsport und in der vor- 
militärischen Ausbildung ihre Be- 
reitschaft und ihre Fähigkeit zum 
Schutz des Sozialismus und des 
Friedens beweisen. 
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Gruße der Lebensgefährtin Ernst 
Schnellers - Ater ™* Vizeadmiral 
Kutzschebaueh 




Die L 
Schwerin 

15* bis 16. 8. 1970 




XVJ.it der I. Wehrspartakiade der 
GST erlebten 8000 Teilnehmer und 
Gäste die bisher größte wehrpoliti- 
sche und wehrsportliche Veranstal- 
tung der GST. 29 Höhepunkte ver- 
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zeichnete das Programm - vom ! 
feierlichen Eröffnungsappell im AI- i 
ten Garten, Kulturveranstaltungen 
mit sowjetischen Soldaten, Besu- 
chen in Traditionskabinetten der 
NVA, über den Kampf um Sparta- 
kiadegold in Meisterschaften, Be- 
stenermittlungen und Leistungs- 
vergleichen bis zu einer Großflug- 
schau, die 100000 Zuschauer an- 
zog. In der neuen wehrsportlichen 
Disziplin Motorradmehrkampf tra- 
fen erstmals Sportler von vier Bru- 



derorganisationen aufeinander; den 
Internationalen Komplexwettkampf 
entschied die Mannschaft der 
UdSSR für sich. 

An Ausscheiden zur Schweriner 
Spartakiade hatten bei Kreis- und 
Bezirkswehrspartakiaden der GST 
260 000 Mädchen und Jungen teil- 
genommen und ihre umfassenden 
politischen Kenntnisse sowie ihre 
technischen Fähigkeiten und Fer- 
tigkeiten unter Beweis gestellt. Die 
begehrten Fahrkarten nach Schwe- 

57 



rin aber konnten nur den Besten 
zuteil werden. In den vielseitigen, 
begeisternden Wettkämpfen der 
Wehrspartakiade hatten die Kame- 
raden der GST ihre gewachsene 
Leistungsbereitschaft und -fähig- 
keit unter Beweis gestellt Die 
Schweriner Leistungsschau der 
verteidigungsbereiten Jugend der 
DDR führte zu einem Aufschwung 
in der Arbeit der GST. In der Ge- 
sa int wert ung errang die GST-Be- 
zirksorganisation Halle den ersten 
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Platz und damit den Ehrenpreis des 
Vorsitzenden des Ministerrates der 
DDR, Auf den Plätzen zwei und drei 
folgten die Bezirke Karl-Marx- Stadt 
und Gera. 
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Die II. 
Magdeburg 

2t bis 24. 8.1975 




7 

# J um zweiten Mal traf sich die 
wehrbereite Jugend der DDR, um 
ihre Meister und Besten in sieben 
Zweigen der vormilitärischen Lauf- 
bahnausbildung sowie in den Dis- 
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ziplinen von vier Wehrsportarten 
zu ermitteln. Die 8000 Teilnehmer 
warteten mit ausgezeichneten Er- 
gebnissen auf, die in der Parteitags- 
initiative der FDJ und der GST be- 
sonderes Gewicht bei der Vorberei- 
tung des IX. Parteitages der SED er- 
hielten. Den Aktiven, Übungslei- 
tern, Trainern, Kampfrichtern, Hel- 
fern und den Organisatoren und 
sicher auch vielen Magdeburgern 
und den Zuschauern der IL aus nah 
und fern sind diese erlebnisreichen 



Tage unvergeßlich geblieben. Bei 
Besuchen in den Patenbetrieben 
der Bezirksdelegationen und bei Ge- 
sprächen mit Werktätigen erhielten 
die Teilnehmer einen Einblick in 
Traditionen und Leistungskraft der 
Stadt des Schwermaschinenbaus. 

Die GST-Mitglieder führten auch 
Schiffs-, Flug- und Automodelle 
vor, überzeugten mit artistischen 
Motorradkunstfahrprogrammen. 

GST-Musiker hatten überall vie- 
le Zuhörer. Wie vor fünf Jahren in 
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Schwerin maßen die Motorad- 



tional, und wieder siegten die über- 
ragenden Sportler der sowj etischen 
DOSAAF. 



ihre Gäste aus nah und fern erleb- 
ten eine Großflugschau, bei der 



Segelflieger aus vier Ländern durch 
ihr Rönnen beeindruckten. 

Den Pokal des Ministers für Natio- 
nale Verteidigung für den Gesamt- 
es 



sieg errang die GST-Bezirksorgani~ 
sation Halle; die Bezirke Cottbus 
und Karl- Marx-Stadt folgten auf 
den Plätzen. 
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Motorradmehrkämpfer der DOSAAF, der 
LOK, des SVAZARM und der GS T maßen 
ihr Können 
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Modellsportler von BUNA stellten zur II. 
erstmals ihre späteren Weltmeister- 
modelle vor (rechts) 
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Die m. 
Halle 

27. bis 30. 7. »78 




M 



it einer eindrucksvollen Ver- 
anstaltung in der traditionsreichen 
Galgenbergschlucht wurde die HL 
eröffnet, zugleich Auftakt der Ak- 
tion «Signal DDR 30» von FDJ und 
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GST zum 50. Jahrestag der DDR, Bei 
der III. waren 10000 Mädchen und 
Jungen an 17 Wettkampfstätten be- 
teiligt, um in Bestenermittlungen, 
Meisterschaften und Leistungsver- 
gleichen in 175 Entscheidungen um 
Spartakiademedaillen zu kämpfen. 

Erstmals wurden die besten 
Wehrkampfsportler der DDR er- 
mittelt Die Sieger kamen aus dem 
Bezirk Neubrandenburg (AK I) und 
Berlin (ARU). Der VI, Kongreß hatte 
beschlossen, entsprechend einem 
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Auftrag des IX, Parteitages der SED, 
speziell für Reservisten diese Wehr- 
sportart ins Leben zu rufen. Die 
Wehrspartakiadebewegung hatte 
vor der III. einen beachtlichen Zu- 
wachs erfahren- So waren die GST- 
Wehrspartakiaden zu einem Wert- 
messer für den Leistungsstand in 
der vormilitärischen Ausbildung 
und im Wehrsport geworden und 
trugen zu deren höherer Qualität 
und einer Leistungssteigerung bei. 
Allein die Wehrspartakiaden in 
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Grundorganisationen verzeichne- 
ten mehr als 500000 Teilnehmer, 
denen die Bestenermittlungen und 
Wettkämpfe Gelegenheit gaben, 
ihre Leistungen zu vergleichen, ihr 
Rönnen zu beweisen, sich zu be- 

Weitere Höhepunkte der HL wa- 
ren das Große GST-Signal, die Spar- 
takiadebälle und die Llugschau mit 
internationaler Beteiligung, bei der 
rund 200000 Zuschauer erstmals 
das Rappenformationsspringen von 



Fallschirmspringern sehen konn- 
ten, Gesamtsieger der III. war wie- 
derum die Hallenser vor der Leipzi- 
ger und der Cottbusser GST-Be- 
zirksorganisation geworden. 
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Manfred Platzek, 
erfolgreicher 
Funkpeilmehr- 
kämpfer, ent- 
zündete die 
Spartakiade- 
flamme 





\ • 



Am Fallschirm 
RS 4/3 C: künftige 
Fallschirmjäger 
derNVA 




Bei der III. : Matthias Striegler und seine 
«Landtiqf», mit der er 1979 und 1981 Welt- 
meister wurde 
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Irene Brenner war 
mit gerade 12 Jak- 
ren die jüngste 
Aktive der III. 




Ulf-Erik Bleyi aus Trassenheide und seine 
Marion in Halle vor und nach dem Welt- 
kämpf 
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Die IV. 
Erfurt 

9. bis 12. 7, 1981 




Hohes BewuQtsein, große Ein- 
satzbereitschaft, ausgezeichnete Lei- 
stungen, umfassendes Wissen und 
Rönnen, Kraft, Mut, Geschicklich- 
keit auf vormilitärischem und wehr- 
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sportlichem Gebiet bewiesen 10 000 
Teilnehmer an der IV. Wehrsparta- 
kiade der GST. Mit ihrem Bekennt- 
nis und ihren Leistungen legten sie 
wenige Wochen nach dem X. Par- 
teitag der SED namens aller Mit- 
glieder der sozialistischen Wehr- 
organisation der DDR Rechenschaft 
ab, wie sie ihrem Auftrag zur Stär- 
kung und zur Sicherung des Frie- 
dens gerecht werden. 

Die IV. war die bisher erfolg- 
reichste Wehrspartakiade der GST. 
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Mit herausragenden Leistungen 
präsentierten sich künftige Berufs- 
offiziere und -Unteroffiziere, die in 
allen Disziplinen zu den Siegern 
und Plazierten gehörten. Die IV. be- 
legte deutlich, daß der Rurs der 
GST zur allseitigen politischen, vor- 
militärischen und physischen Vor- 
bereitung der Soldaten von morgen 
großen Nutzen für die NVA und die 
Landesverteidigung erbringt. Ein 
Ausdruck dafür war, daß die Mehr- 
zahl der Aktiven das Bestenabzei- 
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chen der GST, das seit dem Jahr 
1977 Teilnehmer an der vormilitä- 
rischen Laufbahnausbildung mit 
ausgezeichneten Ergebnissen in 
allen Ausbildungszweigen erkämp- 
fen können, oder ein Leistungsab- 
zeichen einer Wehrsportdisziplin 
im Spartakiadegepäck mitführten. 

In 102 Entscheidungen wurde um 
306 Medaillen, 21 Pokale und 28 
Wanderpokale gekämpft. Die Hal- 
lenser Kameraden bestachen in den 
Wettkämpfen durch unbedingten 
144 



Siegeswillen. Zum vierten Male er- 
rangen sie in der Gesamtwertung 
den ersten Platz, diesmal vor Cott- 
bus und dem Gastgeberbezirk Er- 
furt. 




SPARTAKIADE GELÖBNIS 

gesprochen von Jürgen Wiefel, 
GS T Klub für Sportschießen Leipzig, 
Sübermedaillengewinner der 
Olympischen Spiele 19 76 und 1980 



Angetreten 
zur feierlichen eröffnung 
der IV. Wehrspartakiade der GST, 

VERSPRECHEN WIR, 

junge Revolutionäre 
unseres sozialistischen 



Vaterlands, 
der ddr, initiativreich und 
mit ganzer kraft 
zur Verwirklichung 
der historischen beschlüsse des 
X. Parteitages der SED 
beizutragen. 

Wir versprechen, 
in fester Treue zur Partei 
und ihrer dem Wohle des Volkes 
und dem Frieden 
dienenden Politik 



zu stehen, uns immer und überall 
als sozialistische Patrioten 
und Internationalisten 
zu bewähren, 
in Wort und Tat den Sozialismus 
zu stärken und zu verteidigen. 

Wir VERSPRECHEN, 

Das Vermächtnis 
Ernst Thälmanns, 
Wilhelm Piecks und 
Ernst Schnellers, aller 
antifaschistischen 



Widerstandskämpfer und 
Aktivisten der ersten Stunde 
zu wahren, in ihrem Geist die 
Freundschaft mit der 
Sowjetunion 
als Herzenssache zu festigen 
und unsere Klassenpflicht 

GEWISSENHAFT ZU ERFÜLLEN. 
WIR VERSPRECHEN, 

r. 

stets bereit zu sein, 
Sozialismus und Frieden 
gegen jeden angriff des 



Imperialismus und der Reaktion 
zuverlässig zu schützen 
und zu verteidigen. 

Wir versprechen, 
gute Taten und vorbildliche 
Leistungen bei der Arbeit 
und beim Lernen, 
in der vormilitärischen 
Ausbildung und 
im Wehrsport zu vollbringen, 
in den Wettkämp fen 
der Spartakiade 



NACH HÖCHSTEN ERGEBNISSEN 
ZU STREBEN, 



Das versprechen wir 
dem Zentralkomitee der SED 

UND SEINEM GENERALSEKRETÄR, 

Genossen Erich Honecker! 




Lob den Gastgebern: 10 000 Teilnehmer, 
darunter 5500 Aktive, wollten verpflegt 
sein 
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Bei allen Wettkämpfen und Veranstal- 
tungen dabei: die neuen GST-Laut- 
sprecherwagen 
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-L/ ieses Foto entstand am 3. Juni 
1971 Die erste Bezirks wehrsparta- 
kiade in der Geschichte der GST - 
die der Bezirksorganisation Halle - 
wurde feierlich eröffnet* Austra- 
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gungsort war Lutherstadt Witten- 
berg. Seitdem finden Bezirkswehr- 
spartakiaden aller zwei Jahre statt 
Hunderttausende Kameradinnen 
und Kameraden gehen gut vorbe- 
reitet an den Start von Bestenermitt- 
lungen, wehrsportlichen Wettkämp- 
fen und Leistungsvergleichen, kämp- 
fen mit Sieges willen und Kampf- 
geist um Snartakiadegold, demon- 
strieren das wachsende Leistungs- 
vermögen der GST. 
Bei Wehrspartakiaden der GST 



in den Grund- und Kreisorganisa- 
tionen, die seit 1969 in jedem Früh- 
jahr ausgetragen werden, bekun- 
den jeweils rund eine halbe Million 
Teilnehmer mit hohen Leistungen 
ihre Wehrbereitschaft und Wehr- 
Fähigkeit 

Die Wehrspartakiadebewegung 
hat zu einem Aufschwung in der 
gesamten Tätigkeit der GST bei- 
getragen, weil sie den direkten Lei- 
stungsvergleich fördert, weil sie al- 
len Mitgliedern der GST Leistungs- 



ansporn ist* Grund- und Kreisorga- 
nisationen der GST gestalten Wehr- 
spartakiaden vielerorts gemein- 
sam mit der Freien Deutschen Ju- 
gend, den Kampfgruppen der Ar- 
beiterklasse, der Zivilverteidigung 
und dem Deutschen Roten Kreuz 
der DDR, die auch Wettkämpfe ver- 
anstalten. Genossen von Patenein- 
heiten der NVA und der Sowjet- 
armee beteiligen sich an Wettkämp- 
fen und stellen Kampftechnik vor. 
Schüler tragen ihre «Hans-Beimler- 



Wettkämpfe» aus, Massensportli- 
che Wettbewerbe für jedermann, 
wehrsportliche Vorführungen, Auf- 
tritte von Klangkörpern und ande- 
res machen die Wehrspartakiaden 
der GST zu Anziehungspunkten für 
jung und alt 



211 



Aus Bestenermittlungen und Leistungsver- 
gleichen entwickelten sich seit 1969 
Wehrspartakiaden der GSTin Grund- 
organisationen, die jedes Jahr stattfinden 
wie in der GST-Grundorganisation «Juri 
Gagarin* im VEB Synthesewerk Schwarz- 
heide, 



kiaden - hier die von Berlin-Friedrick- 
hain - mit Bestenermittlungen in der vor- 
militärischen Laujbahnausbildung und 
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In den Bezirken -hier Gera - werden aller 
zwei Jahre Wehrspartakiaden der GST 
durchgeführt 
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-Ej in solches Motorflugzeug Z-42 
zu fliegen, ist in der GST bereits mit 
16, 17 Jahren möglich. Gleich, ob 
jünger oder älter - bevor ein Wehr- 
sportler der GST im Kampf um 

225 



Spartakiademedaillen bestehen 
kann, sind in jedem Fall eine län- 
gere oder kürzere Ausbildung so- 
wie das Üben und das Trainieren 
nötig. Das gilt für den Flugsportler, 
den Fallschirmspringer, den Tau- 
cher, den Seesportler, den Nach- 
richtensportler, den Modellsport- 
ler, den Motorsportler, den Sport- 
schützen, den Wehrkampfsportler 
und den Militärischen Mehrkämp- 
fer gleichermaßen. Jede dieser 
Wehrsportarten hat mehrere Dis- 
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ziplinen, in denen man in verschie- 
denen Klassen aktiv sein kann. 

Auch in der vormilitärischen 
Laufbahnausbildung - für die der 
Wehrsport sowohl eine gute Vorbe- 
reitung ist als auch eine ideale Mög- 
lichkeit darstellt, diese Kenntnisse 
zu erhalten und zu vertiefen - liegt 
der Schweiß vor dem Preis. Grund- 
legende politische, militärische, 
technische und physische Kennt- 
nisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
erwerben in der vormilitärischen 
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Laufbahnausbildung künftige mot. 
Schützen, Militärkraftfahrer, Nach- 
richtenspezialisten, Fallschirmjä- 
ger, Militärflieger, Taucher der NVA 
und künftige Matrosenspezialisten 
der Volksmarine, 

In der GST können sich Mädchen 
und Frauen, Jungen und Männer 
politisch bilden und bekennen, 
Wissen und Rönnen erwerben, Mut 
und Standhaftigkeit ausprägen, Ka- 
meradschaft erleben, ihre Interes- 
sen befriedigen und in Wettkäinp- 
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fen ihre Kräfte messen. Erfahrene 
Ausbilder, Trainer und Übungslei- 
ter - meist gediente Reservisten - 
stehen mit Rat und Tat zur Seite. An 
Ausbildungszentren, Schulen und 
Stützpunkten der GST sind beste 
materielle und technische Voraus- 
setzungen für Ausbildung und Trai- 
ning gegeben. 




Gestern See- 
sportler der GST 
(links) - heute 
Matrose der Volks- 
marine: Andreas 
Grabowski 



Kühnheit, Mut, 
Körperbeherr- 
schung; Laitf- 
bahnausbildung 
Fallschirmjäger 
(links) und Fall 
schirmsprung- 
sportler der GST 



Reservisten haben in der GSTein großes 
Bewährungsfeld für Wehrkrqßerhaltung 
und Freizeitbeschäftigung -ah Aktive, als 
Ausbilder und Fahrlehrer, als Übungs- 
leiter, Trainer und Kampfrichter 
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Die V. 

Halle 

IL bis 14. 7. 1985 




A 

xi_n diesem Fahnenmonument 
im Zentrum der traditionsreichen 
Industriemetropole wird die Eröff- 
nungsveranstaltung der V, stattfin- 
den. 10000 Teilnehmer der V. wer- 
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den 40 Jahre nach der Befreiung 
des deutschen Volkes vom Hitler- 
faschismus Zeugnis ablegen vom 
Anteil der sozialistischen Wehror- 
ganisation der DDR an der Entwick- 
lung der Verteidigungskraft der 
Deutschen Demokratischen Repu- 
blik und an der Sicherung des Frie- 
dens. Die Mitglieder der Hallenser 
Bezirksorganisation der GST rech- 
nen es sich als Ehre und Verpflich- 
tung an, gute Gastgeber der V, zu 
sein. Verständlich, daß sie gerade 
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in ihrer Bezirksstadt zum fünften 
Male Gesamtsieger der Wehrspar- 
takiade der GST werden wollen. 

Das, sowie die gestiegene Lei- 
stungsdichte läßt spannende Kämp- 
fe um gute Plazierungen in allen 
Besten ermittlungen und Leistungs- 
vergleichen dieser Wehrspartakia- 
de erwarten. 




Denkmai des 
kleinen Trom- 
peters in Halle. 
Dessen Andenken 
würdigten die 
GST-Mitglieder 
schon zurL 
(links) 



. . . undenkbar ohne die Fürsorge der SED 
für die GST. Hier Albert Schulzki (Mitte), 
t Sekretär der SED-Kreisleitung Wittenberg 
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Die Wütenberger Delegation zur Wehr- 
spartakiade wirdfewrlich verabschiedet 
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c 

11 no 14 hiojih 1985 roAa 06- 
mecTBo coAeficTBHfl pa3BHTHio cnopTa 

H TeXHHKH, COl^HaJIHCTHMeCKaH 060- 

poHHaa opraHH3auHH TflP, npOBOflHT 
cbok) V i^eHTpajibHyio CnapTaKHany , 
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no BOCHHEIM bha^m cnopTa. 10 000 
ynacTHHKOB, coöpaBUineca Ha 3tot 
npasnHMK nepe3 40 Jier nocjie ocbo- 
GoacaeHH« HeMeqKoro Hapojja ot rar- 
jiepoBCKoro c^aiuHSMa, npofleMOH- 

CTpHpyiOT, K0KOH ÖOJIMUOH BKJiafl 

BHecJio OCOCT b pa3BHTHe oßopOH- 
hoh Momff TflP h b o6ecneMeHHe MMpa, 
TajuibCKaa OKpyacHaa opran h 3a uh si 
OCOCT CMHTaeT Hecrbio ajisi ceÖE h 

BbICOKHM OÖaaaTeJltCTBOM npHHH- 

y ceöfl ynacTHHKOB V CnapTa- 
, Tewi öojiee, hto bo scex npe- 




flbinymwx apMeHCKHX cnapxaitHaflax 
ßejjy. 

«CnapTaKHana» — 3to noHATwe b 
npojieTapCKOM MaccoBOM cnopTHB- 

ero BBejTH nemcKHe peBOJiioiufOHHbie 
paöoMHe cnopTCMeHbi, Cboh öojib- 
IUOH cnopTHBHbm npa3flHHK c Meamy- 
HapOflHMM ynacTHeM b Ilpare, ycrrpo- 
eHHbiH b otbct Ha npoHCKH npaBbix 
chji B paöoMeM cnopre, ohh Ha3BanH 
no hmchh jiereHflapHoro Boatflfl pa- 



6ob CnapTaica, Yace oh chmthj! oahoh 
m npeflnocbiJioK ycneuiHofi 6opb6bi 



Jiefi 4>H3HHecKyio 3aicajiKy 5 noBbiuie- 

HHC ÖOeBOH CHJTbL YKOpeHeHHK) Ha- 

BajiH TaK5Ke flearejibHOCTb HeMeu- 
Koro «CoK>3a CnapTaica» h coßeTCKOÖ 

KOMCOMOJlbCKOH CTTOpTHBHOH OpraHH- 

coi03Haa CnapTaKHafla, cocroflBiuaji- 
ca b 1928 rony, npHHecJia BCTpenaM 

paÖOHHX CnOpTCMeHOB 
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H3BeCTHOCTb, CnöCOÖCTBÜBaJia 3TOMy 

h MeacflyHapOflHafl CnapTaKHafla 



UHOHajia, KOTopaji öbijia npOBeflena b 
1931 rofly b TepMaHHH, HeB3Hpaa Ha 
0(})HaHajibHi>iH 3anper. H3-3a nojra- 
qeficKoro Teppopa HaMeneHHbiH rpaH- 

flH03Hblfi CnOpTHBHblH npa3flHHK B 

EepjiHHe npHuuiocb aeueHTpajiioo- 

OKasaji 



BbicoKoe npHTHraTejibHoe BOSfteHcr- 
BHe Ha paßoHHX cnopTCM cho b bo 
MHorax crrpaHax h b caMOH TepMaHnn, 
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riepeß jihuom 4>auiHCTCKOH yrpo3bi, 
nepen jihuom MHpOBoro 3kohomhhc- 
cxoro KpH3Hca paöoHHe saaBHJiH, hto 

OHH KCnOJIHeHhl peilIHMOCTH H CHO- 

coÖHbi 3amHm;aTb npaea paöonero 
KJiacca. 

CnapTaKHa^w OCOCT no boch- 
hmm BHRaM cnopTa npoflOJDKaiOT Tpa- 
jjhuhio CnapTaKHan MeacflynaponHoro 
paßonero cnopTa. B 1969 roay eo- 
ctohjihcl nepBbie paöoHHbie Cnapxa- 
KHafltj OCOCT, h c Toro bpcmchh no- 
CTosiHHo B03pacraeT KanecTBO, msipo 
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Ta m npHTHraTejibHa« cHjia apMeöcKo- 
ro cnapTaKwaflHoro flBH^teHHH. Cnap- 
TaKHaflbi OCOCT no soeHHbiM bh* 
flaM cnopTa, npoBOjjHMbie b nepBHH- 
Hbix opramnaiuwx, b paöoHax, ok- 
pyrax h b MacnixaSe Bcefi rjJP, 

HBJIflfOTCfl CMOTpaMH AOCTH^CeHHH, Ha 
KOTOpblX TbICflHH apMCHCKHX CIIOpTC- 
MeHOB H yHaCTHHKOB flOnpH3bIBHOH 

nonroTOBKH e m ohct p h py k>t cbofo 

rOTOBHOCTb H CBOK) CnOCOÖHOCTL K 

3au|HTe coitHajiH3Ma h MHpa. 

Ajlfl TOTO, HTOÖbl BbICTOflTb B ÖOpb- 
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6e 3a MenajiH CnapTaKHanbi* HyacHa 
xopomaa nosroTOBKa h perynapHbie 
TpcHM pOBKH * 3to KacaeTCÄ Bcex 
cnoprcMeHOB, 3aHHMaioiqHxcfl 060- 

pOHHLIM CnOpTOM, BOCHHEIM MHOFO- 
ÖOpbCM, CnOpTHBHOH CTpeJIbBOH, MO* 

ToenopTOM, MOflenecTpoeHHeM, Mop- 

H 0 K B 3 Jl a H FHCTOB , IUI EH C pH CTO B H Ha- 
paiHK>THCTOB. BO BpCMH flOnpH3bIB- 

hoö noflroroBKH öyjjymne MOTOcrpeJi- 

KH ? BOftHTCJlH BOeHHblX MBLUHH, Cne- 
UHaJIHCTbl HO CB5T3H, napaiUIOTHCTbl, 
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BOeHHbie JieTHHKH, BOflOJia3bI h aKBa- 

jiaHFHCTbi HHA h öyflymne MaTpocbi 
HapoflHoro BoeHHO-MopcKoro <E>jio- 
Ta TflP npHoöpeTaioT ocHOBHbie no- 
jiHTHqecKHe, BoeHHbie h rcxnmecKae 
3HaHH« 5 nÖJiynaiOT (J>H3HHecKyio 3a- 
xajixy h OBjiafleBaiOT yMCHHAMH h Ha- 

BblKEMH, KOTOpbie OHH fl€MOHCTpH- 

pyiOT Ha apMeAcKHX CnapraKwaflax b 
6opb6e sa 3bshhc JiynuiHX. 
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